
152
Ein Zugmittel Schmierendirektor Keen Mäuschen gommt

mehr bei die Hitze ins Dheader ich möchte weeß Knebbchen wiſſen was
mer da am beſten uff s Reperdoar ſetzt Regiſſeur Bemmchen Vie

Undine da gommt ja der Gühleborn rin vor

Guter Jagdgrund Gefällt Jhnen das von mir gepachtete Jagd
terrain Herr Doktor Treffen Sie was darauf an O ja hin und
wieder einen alten Bekannten

EJ

Gewohnheitsmäßig Schau nur Emmy da hat mir der
Doctor medicinae Büffler einen Liebesbrief geſchrieben der drei ortho
graphiſche Fehler hat Ja weißt Du Herzchen das iſt bei einem
Arzt zu entſchuldigen das kommt bei dem vom vielen Verſchreiben

Vorſicht iſt bei allen Dingen gut 1 Hageſtolz Sie unſer
Freund Schulze hat ſich wieder verheirathet Das iſt wie geſagt bereits
die Vierte 2 Hageſtolz Der Schulze ſollte aber vorſichtig ſein ſonſt
fällt er mal ganz gehörig herein 1 Hageſtolz Wieſo 2 Hage
ſtolz Na er heirathet eine die am Leben bleibt

Ertappt Hausherr zum Schriftſteller der bei Tafel nach Jahr
und Tag bei paſſender Gelegenheit einen ſchon früher von ihm gebrachten
Witz extemporirt Hören Sie mal Herr Doktor den Wig haben Sie
aber vorzüglich konſervirt

a n
Keine Schmeichelei Er zu ſeiner Gattin Jch habe ſchon ſo

oft die Bemerkung gehört daß Ehegatten ſich nach längerer Ehe immer
ähnlicher werden ſollen Sie ſeufzend Ach ja ſchöner werden wir
Frauen mit den Jahren leider nicht

7

Hautgont Kellner Warum ſehen Sie das Beefſſteak gar ſo
traurig an Herr Wimmerle Gaſt Weil es mich ſo lebhaft an längſt
vergeſſene Zeiten erinnert

Ein Ausweg Warum trinken Sie denn Jhren Cognac mit einem
Strohhalm Jch habe meinem Arzte verſprochen kein Schnapsglas
mehr anzurühren

Farbenſpiel Geh mir mit dem Förſter Der Menſch lügt das
Blaue vom Himmel herunter daß einem grün und gelb vor den Augen
und man weiß wie die Wand vor Aerger wird und dabei iſt von der
Röthe der Scham bei dem Kerle keine Rede in deſſen Herzen muß ein
Lügenpfuhl ſchwarz wie die Nacht ſein

Nicht todt zu chen ritzchen Du Papa Papa S i
ruhig d Papa Donnerwetter laſſ mich in Ruh nit
Deiner ewigen albernen Fragerei Fritzchen Du Papa woran ſt
eigentlich das todte Meer geſtorben

J v

Vom Exerzierplatz Se t als ein Soldat nieſt Ein
jähriger Privatvergnügungen können Sie außer Dienſt nachgehen
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376 Preisrütlſſel
Willſt du in deiner Krankheitsnacht erwarmen
So brauche was die Erſte ſpricht
Die Zweite ruht in weichen Meeresarmen
Bis einſt der Weltenbau zerbricht
Das Ganze iſt ein lieber Fleck der Erde
Wo für das Edle noch die Herzen glühn
Wo reich das Glück ſein üppig Füllhorn leerte
Und ſchöne ſeltne Blumen blühn

Preis Sagenkranz Eine Sammlung epiſch lyriſcher
Gedichte eleg gebunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

2 H 2 JPreis Räthſel
Für die richtige Löſung des nachſtehenden Preis Räthſels haben wir

1015 Eintaujendfünfzehn Preiſe
ausgeſetzt und zwar 15 Geldpreiſe à 10 Mark ſowie 1000 Bücher
prämien

Preis Räthſel
Auf mir ruht der Müde von des Tages Laſt
Unter mir vom Leben hält der Pilger Raſt
Bis der große Morgen weckt den Schläfer auf
Daß er neu beginne ſeinen beſſern Lauf
Kehr mich um ſo zeig ich dir das Häuschen klein
Wo du Pilger einſtmals wirſt gebettet ſein
Siehſt du mich im Frühling friſch und grün erblüh n
Denke daß die Stunden raſch vorüber flieh n
Denn gar ſchnell ich welke und ein Bild dir bin
Daß zum Himmel richte ſich dein ird ſcher Sinn

Bedingungen
1 Jede Löſung muß eigenhändig geſchrieben mit genauer Adreſſe des

Einſenders bis zum 22 Oktober 1898 in unſeren Händen ſein
2 Jeder Löſer hat entweder die Monatsquittung pro Oktober oder

die Poſtabonnementsquittung der Räthſel Löſung beizufügen
3 Alle Einſendungen ſind wie folgt zu adreſſiren Preis Räthſel

An den General Anzeiger Halle a S
4 Sofern mehr als 1015 richtige Löſungen eingehen entſcheidet in

Gegenwart von Zeugen das Loos
5 Die Veröffentlichung des Reſultats des Preisausſchreibens erfolgt

in Nr 44 der Familien Blätter des General Anzeiger
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Zauberklänge
Skizze von Alfons de Reſése

Nachdruck verboten

Altes Leid und neue Stiefeln die drücken meiſt ſehr und
der Hunger weckt wohl die Sehnſucht aber die Sehnſucht ſtillt
nicht den Hunger

Claus Jörge drückte beides das Leid wie die Stiefeln und
nicht dieſe nur ſondern auch der Torniſter und das böſe böſe
Schießgewehr Dazu hatte der Hunger ſein ſtändiger Gaſt
die Sehnſucht angefacht in ſeiner Bruſt die Sehnſucht nach zu
Hauſe und nach der Annelies Fern fern von ihr weilte er
in Feindesland als Erſatzrekrut auf dem Marſche Jn ſeiner
bäuerlichen Einfalt rechnete er die Entfernung nach Tauſenden von

Meilen O ſo fern ſo fern und wer weiß ob er ſie
wiederſah wer weiß was ihm hier zuſtieß im garſtigen Lande der
Franzmänner

Die Zeit iſt die beſte Tröſterin
Als Elaus Jörge mit den andern erſt zum Regiment ſtieß als

er all das ungewohnte Leben ſah und das Kriegshandwerk mehr
und mehr gewohnt wurde trat ſein Heimweh allmählich in den
Hintergrund Gewehr und Torniſter drückten nicht mehr ſo arg
die Kommißſtiefeln waren ausgetreten

Der Feind in Sicht Wie das Herz zu pochen beginnt wie
die Pulſe fliegen Heute roth morgen todt wird es ſich be
wahrheiten Ein banges Ahnen zieht herauf in der Bruſt
Vor dem Feind Gott befohlen auf morgen

Rollender Donner weckt den ſchlummernden Tag Zündende
Blitze röthen den Morgen ſie künden Verderben Und un
heilſchwangere Wolken von Rauch verhüllen das Antlitz der morgen
friſch grüßenden Sonne

Claus Jörge ſteht im Glied auf den Befehl zum Vor
gehen harrt das Regiment Der Donner will ihn ſchier betäuben
ſein Pulsſchlag ſetzt aus Schweiß perlt ihm auf der Stirn
Ein Lied kommt ihm zu Sinn ein Lied das er beim Schulmeiſter
gelernt Morgenroth Morgenroth leuchteſt mir zum frühen
Tod Wird s ſo ſein Annelies Vaterhaus

Da ſprengt der Adjutant heran Der Oberſt hebt
den Degen Eine Bewegung läuft durch die Reihen
Annelies Trara ta ta Trara ta ta Das Ganze
avanciren Claus Jörge es gilt Vorwärts marſch Bum
Bum Claus Jörge hebt den Fuß Links rechts Links
rechts Freier und freier wird ſeine Bruſt Da
ſetzt die Regimentsmuſik mit ſchmetterndem Klange ein

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall

Tſching Tſchingl Bum Vergeſſen iſtdie Annelieſe vergeſſen das Vaterhaus vergeſſen alles alles
Leicht heben ſich die Sohlen leicht und frei athmen die Lungen

Die Wangen glühen die Augen leuchten Zum Rhein
zum Rhein zum deutſchen Rhein Hurrah Hurrahl

Rings ſinnverwirrendes Durcheinander Trommelwirbel
Undurchdringlicher Pulverdampf Der Fuß ſtolpert es ſind
Leichen über die er geht Einer nach dem andern ſinkt ſtill
und bleich es ſchließen ſich die Reihen

Eine Kugel kommt Claus Jörge ſie gilt Dir
Er ſieht ſie nicht er fühlt ſie nicht Ganz dunkel wird s um
ihn ganz dunkel dunkel Er kann nicht ſagen was es
iſt er weiß nicht was geſchieht Auf den Sturzacker
ſinkt er zu den Anderen

vLieb Vaterland magſt ruhig ſein

Lieb Vaterland lieb Vater land
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Claus Jörge hat das Leid gedrückt gar viele viele Jahre
ClausJörge drückt es immer noch ſo ſchwer ſo ſchwer den
lahmen Alten

Die Annelieſe hat ihn nicht gemocht wie er heimgekommen iſt
als Krüppel aus Feindesland von daher ſo weit ſo weit Der
Gnadenſold reicht nimmer aus und Vater iſt geſtorben früh
Und Gnadenbrot ſchmeckt bitter hart ſo hart Arbeit iſt
für ſtarke Leute Claus Jörge aber ſchafft ſie nicht Das Vieh
nur hüten kann er beim Bauern und das thut er die langen
Jahre ſchon Beim Vieh aber verkümmert der Verſtand Die
Jungens im Dorfe ſind ſeine Freunde ihnen erzählt er des
Sonntags am Brunnen vor der Probſtei ſo gern vom Franzen
land und von ſeinen Thaten

Claus Jörge iſt heuer ſehr aufgeregt Einen Brief hat er
kriegt einen großen rothen mit einem Siegel drauf Nach

der Stadt ſoll er kommen nach der großen da hinter m Wald
weit weit aufs Landgericht zum Schwören denn er hat s ganz
genau geſehen beim Vieh wie der Hanſel auf den Herrn Forſt
wart geſchoſſen hat und nun ſoll er einen Zeug vorſtellen
beim Termin Das iſt ein Ereigniß Ein Ereigniß beinah
ſo groß wie damals als der Schulze ihn fortgeholt mit den
Andern zu den Soldaten nach über die Grenzen Seit da
mals iſt er nicht mehr fortgeweſen vom Dorf

Da hält der Dampfzug vor einem großen rothen Haus
Claus Jörge ſteigt aus und wagt ſich auf die Gaſſe zwiſchen all
die hohen prächtigen Schlöſſer Ha wie er gafft Zaghaft
vorſichtig ſetzt er den Fuß denn er fürchtet ſich ſo ganz allein
Hier iſt s doch anders wie zu Haus beim Vieh Welcher Lärm
welch Gewühl Ach was giebt s doch blos zu ſehen in der
Welt Wagen die ganz von alleine fahren oben mit einer
großen Peitſche viel größer als ſeine zu Hauſ beim Vieh
und Männer die blos auf zwei Rädern fahren und gar nicht um
fallen dabei Alles ganz anders wie zu Hauſ auf dem Dorf
O wie wird er da erzählen können von ſeinen Erlebniſſen Sonn
tag am Brunnen Plötzlich bleibt er ſtehen und
horcht Bum Bum Bum Tra raDa kommt es um die Ecke Tſching Tſching
Muſik Muſik Und links rechts Links rechts
Und und Helme lauter blanke Helme lauter Soldaten
Sol da ten Jn Parade

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall

Ja ja ſo war s Jetzt ſind ſie nahe ganz ganz
nahe Links rechts Links rechts Da iſt s zu Ende mit
ſeiner Ruh

Hurrah Hurrah ſchreit er und zittert am ganzen Leibe
Lieb Vaterland magſt ruhig ſein lieb Vaterland lieb

Vaterland
Er jubelt es aus tiefer tiefer Bruſt Feſt ſteht er an die

Mauer gelehnt und präſentirt mit feierlich ernſter Miene
einen alten Krückſtock ſeine Mütze ſeit damals und
die Thränen rollen ihm in den ſtruppigen grauen Bart

Die Gaſſenbuben haben ihr Gaudium ſie johlen um ihn und
zupfen ihn am Rocke Er achtet nicht auf ſie er achtet auf nichts
gar nichts er hat es eilig eilig den Soldaten hinkt er
nach ſo ſchnell ſo ſchnell ihn der Krückſtock trägt und ver
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5 iſt der Termin auf dem Landgericht vergeſſen iſt all das
eid die vielen vlelen Jahre alles alles

Und die hingen Krieger ſchauen ſich um und ergötzen ſich über
den trunkenen Alten zwiſchen den Gaſſenbuben Sie wiſſen es
nicht daß er einſt wie ſie marſchirt iſt im Glied daß er mit dabei

eweſen iſt als es galt daß er vorn geſtanden hat im erſten
lied als der Ruf erklang wie Donnerhall als die Kugeln

kamen die trafen die ihn zum Krüppel gemacht

Eine Hölle in einem Paradieſe
Skizze von Ludwig Habicht Bordighera

Nachdruck verboten

Monte Carlo Wie viel Lebensglück iſt ſchon in dieſem
Karlsberg geſcheitert und doch übt dieſer herrlich gelegene

Erdenwinkel auf Tauſende denſelben Zauber aus und wird ihn
beſtändig ausüben

Die Neigung zum Spiel wurzelt in der Menſchennatnr zu tief
ſie hat ſchon unſere Altvordern ſo beherrſcht daß manche davon
ſogar ihre perſönliche Freiheit einſetzten nachdem ſie Alles ver
loren hatten und der Wunſch mühelos hübſche Summen zu er
werben lockt noch heute zur Spielbank wie zur Börſe und die
letztere iſt nicht weniger gefährlich Wird dieſe Neigung je aus

rn ſein Wir haben in Deutſchland die öffentlichen Spiel
anken geſchloſſen und die heimlichen Spielhöllen ſetzen in den

Kaſinos ihr Geſchäft fort um mit noch größerer Sicherheit zahl
loſe Exiſtenzen zu vernichten Jn den Klubs wird noch immer
leidenſchaftlich geſpielt unſere jungen Offiziere verlieren auf Ehren
wort große Summen die dann von den Angehörigen unter
ſchweren Opfern bezahlt werden müſſen wenn nicht der unglück
liche Spieler ſeinen Abſchied nehmen oder ſich eine Kugel durch
den Kopf jagen ſoll Jn Monte Carlo dagegen kann Jeder nur
ſo viel baares Geld verlieren als er mitgebracht hat beſitzt er
nicht mehr die Mittel zur Rückreiſe in die geht ſo zahlt ihm
die Bank auf ſeine Bitte das nöthige Reiſegeld und wenn er
dann noch einen Reſt von geſundem Menſchenverſtand beſitzt iſt
er von ſeiner unſeligen Spielleidenſchaft auf immer geheilt und
das verführeriſche Monte Carlo ſieht ihn niemals wieder

Ja es iſt ein verführeriſches Stück Erde dieſe Spielhölle
liegt wirklich in einem kleinen Paradieſe und die Kunſt hat hier
Alles gethan um dasſelbe noch paradieſiſcher zu geſtalten Der
Park der auf dieſem Felſeneiland geſchaffen worden entzückt wohl
Jeden der einmal hier herumgewandert Jn dieſem Zaubergarten
macht ſich der Süden mit ſeiner ganzen gedrungenen Schönheit
geltend Palmen hohe Gummibäume ſeltene Sträucher im bunten
Wechſel ein üppiger Raſenteppich zu jeder Jahreszeit wie er
nur bei uns im Frühling in einem wohlgepflegten Park anzu
treffen iſt wohin das Auge blickt wird es von Blumen oder
Blüthen erfreut und dazu das blaue Meer das ſeine leiſen Wellen
an das märchenhaft ſchöne Ufer ſchlägt ein Himmel der ſich mild
und lächelnd über dieſe Paradieſeswelt ausſpannt Wie viel Frieden
und Glück ſcheint Alles zu athmen und doch wie viel Tragödien
haben ſich hier ſchon abgeſpielt wie viel Unglückliche haben hier
in wilder Verzweiflung ihrem Leben ein raſches Ende gemacht
und in dieſem Zaubergarten ihren letzten Seufzer ausgehaucht
denn mitten in dieſem Paradieſe thront die Spielhölle die immer
neue Opfer fordert

Wer der Leidenſchaft des Spieles widerſteht der kann hier
Alles ruhig genießen die herrliche Natur die täglichen Con
certe ein großer Leſeſaal mit einer Menge Zeitungen aus faſt
allen Kulturländern ſteht ihm zur Verfügung und das Alles völlig
koſtenfrei das Bezahlen fängt erſt für Denjenigen an der den
Splelſaal betritt und ſich verlocken läßt einen Einſatz zu wagen
Noch ein Glück für ihn wenn er ſogleich verliert und dadurch
vom weiteren Spielen abgeſchreckt wird wer Anfangs gewinnt
iſt gewöhnlich verloren denn er wird nun ſeinem Glucke ver
trauend nicht eher ruhen als bis ſein Gewinn und alles baare
Geld das er bei ſich führt der unerſättliche Moloch den man
Spieltiſch nennt verſchlungen hat

Und die ganze Herrlichkeit die ſich in Monte Carlo den
Blicken auſthut dies verſühreriſch ſchöne Paradies mit ſeinen
Paläſten und koketten Villen ſeinen glänzenden Hotels in ſeinem
bunten phantaſtiſchen Fremdengewühl das hier beſtändig auf und
niederwogt hat da drinnen in dem prunkvoll überladenen Spiel
palaſt die kleine Kugel geſchaffen die raſtlos während der Stunden
des Spiels herumrollt dem unglücklichen Spieler das Geld aus
der Taſche lockt und damit die Kaſſen der Bank bis zum Ueber
laufen füllt Es iſt wirklich nur dieſe kleine Kugel die der Spiel
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bank von Monte Carlo die ungeheuren Einnahmen verſchafft
wohl wird auch hier noch trents et quarante geſpielt aber es iſt
eine Thatſache die mir von ehemaligen Beamten beſtätigt wurde
daß die Bank nur mit dem Roulette die glänzendſten Geſchäfte
macht und dort Alles zurück erhält was ſie am trente et quarante
etwa verliert Die Karten geben eher eine Ausſicht auf Gewinn
als die in wilder Laune herumtanzende Kugel die bis zur heutigen
Stunde aller ſelbſt der ſcharfſinnigſten Berechnung geſpottet hat
Wer alſo in Monte Carlo ſein Heil verſuchen will dem iſt zu
rathen nicht am Roulette ſondern am trente et quarante ſein
Glück zu erproben noch klüger bleibt es freilich dieſen Verſuch
gar nicht erſt zu wagen

Während der Hauptſaiſon tanzt jetzt die kleine Kugel auf nicht
weniger als neun großen Tiſchen und jeder von ihnen iſt von
einer dichten Kette leidenſchaftlicher Spieler eingefaßt Wie viel
muß hier täglich verloren werden damit die Bank alljährlich einen
Reingewinn von mindeſtens 20 Millionen Francs erzielt und all
die Unterhaltungskoſten beſtreiten kann die ſich ebenfalls auf
Millionen belaufen Die glücklichen Bewohner des kleinen Ländchens
zahlen keine Steuern denn ihr Fürſt iſt in der beneidenswerthen
Lage daß er ſolche Steuern zur Unterhaltung ſeiner Armee nicht
braucht er beſitzt wirklich eine Truppe Soldaten die ein wahres
Schlaraffenleben führen können auch ihr hoher Herr darf ſich
manche Annehmlichkeiten geſtatten bezieht er doch von der Spiel
bank mehr als eine Million und jetzt wo der Fürſt die Konzeſſion
auf viele Jahre erneuert hat mußten ihm noch um ihn dafür ge
neigt zu machen Procente am Reingewinn bewilligt werden Die
Bank beſtreitet alle Ausgaben für die Polizei für Straßenbeleuch
tung und Reinigung ſie gibt täglich Concerte im Winter werden
dazu ganz tüchtige Kräfte herangezogen im Leſeſaal liegen eine
Menge Zeitungen aus und wie erwähnt die Gäſte Monte Carlos
haben dafür nicht einen Centime zu entrichten erſt Derjenige der

re zahlt ſein Eintrittsgeld und je nachdem vielleicht ein ſehr
hohes

Monte Carlo iſt der moderne Hörſelberg ein phantgſtiſcheres
tolleres Treiben als ſich hier dem unbefangenen Beſchauer bietet
iſt in der ganzen weiten Welt nicht mehr vorhanden Sowohl
die reichſten und vornehmſten Leute wie die verwegenſten Aben
teuerer uus aller Herren Länder geben ſich hier ein Stelldichein
Es wird ein Luxus ein Toiletten Uebermuth entfaltet der jeder
Beſchreibung ſpottet Jung und Alt Prinzen und Jnduſtrie
ritter Domen aus den höchſten Kreiſen und Damen deren Ruf
ſo zweifelhaft wie ihre Diamanten umringen die grünen Tiſche
Gold und Silber rollt hin und her einige glückliche Spieler er
beuten davon etwas aber das Meiſte kehrt doch in die Kaſſen
der Bank zurück die ja ſonſt nicht beſtehen könnte Mit fieber
hafter Haſt folgt man dem Rollen der Kugel die nur zu oft den
Meiſten eine Enttäuſchung bringt

Das Sprengen der Bank gehört zu den Sagen früherer Zeiten
jetzt iſt dies einfach unmöglich Sobald wirklich einmal ein Tiſch
durch einen verwegenen glücklichen Spieler ſeine Beſtände ſchwinden
ſieht wird einfach eine Botſchaft an das Direktorium der Bank
geſchickt und augenblicklich kommt aus den unerſchöpflichen Be
ſtänden der Bank der nöthige Erſatz denn dieſe kann ſtets zu
jeder Stunde über viele Millionen verfügen

Monte Carlo würde ſich vielleicht weniger den Fluch von
Hunderten völlig zu Grunde gerichteter Menſchen aufladen wenn
der Fürſt oder die Bank ſich entſchließen wollten ein Aſyl für
unglückliche Spieler zu gründen die dann hier auf längere Zeit
ein Unterkommen fänden bis es ihnen gelungen wäre ihre Ver
hältniſſe ſo weit zu ordnen um ſich eine neue Exiſtenz zu ſchaffen
Nur die augenblickliche Verzweiflung treibt dieſe Menſchen in den
Tod wüßten ſie für die nächſte Zeit ein ſorgenfreies Unter
kommen dann würden ſie gewiß auch den Muth finden ſich aus
vorübergehenden Schwierigkeiten ein wenig wieder herauszuarbeiten
Vielleicht kommt die Fürſtin die ja deutſchen Urſprungs iſt und
der man humane Geſinnungen durchaus nicht abſprechen kann auf
dieſen glücklichen Einfall Monte Carlo würde dann viel von dem
unheimlichen Ruf verlieren den es jetzt genießt und die Spielhölle
in dieſem Paradieſe übte dann nicht mehr dieſe geradezu tod
bringende Wirkung aus e

Die Attentate der letzten zwanzig Jahre
Von Leopold Sturm

Nachdruk verboten

Seit dem fluchwürdigen Angriffen auf die ehrwürdige Geſtalt
Kaiſer Wilhelm s J iſt die Attentats Manie in Europa in be
denklicher Zunahme begriffen und es könnte befremdlich erſcheinen
weshalb die Regierungen ſich nicht längſt zu einer gemeiniomen
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Bekämpfung aller ſolcher greuelvollen Beſtrebungen verbunden
haben Jn den zahlreichen amerikaniſchen Republiken ſind die
Präſidenten und Miniſtermorde ja nie etwas beſonderes Seltenes
P aber wir möchten Europa doch ſeine Kultur gewahrt
wiſſen

Von Attentatsverſuchen ſtark heimgeſucht geweſen war Rußland
Und man weiß nicht wieviel außer dem Bekannten verſchwiegen
iſt Von der fürchterlichen Dreiſtigkeit der Nihiliſten unter dem
Großvater des heutigen Zaren zeugen mancherlei verbrecheriſche
Anſchläge Der ärgſte war der nur durch einen Zufall in aller
letzter Stunde verhinderte Verſuch die ruſſiſche Kailſerfamille auf
einem Feſte im Petersburger Winterpalaſt zu tödten Jn den
Palaſtkellern wurde eine hinreichend große Menge Dynamit ge
funden um Hunderte von Menſchen zu tködten Alexander II
entging glücklich manchem Todesanſchlag bis ihn ſein trauriges
Loos ereilte von einer auf der Straße geworfeneu Bombe zer
ſchmettert zu werdenZar h III ſchwebte in allerhöchſter Lebensgefahr mit
ſeiner ganzen Familie während der Eiſenbahnkataſtrophe in Borki
Anfänglich ſprach man nur von einer Entgleiſung dann von einer
Gas Exploſion bis die Wahrheit doch bekannt wurde nihiliſtiſches
Dynamit hätte um ein Haar die ganze Kaiſerfamilie zerriſſen
Ueber zwanzig Menſchen wurden geködtet Viele verwundet Es
hat Jahre gedauert bis die Erinnerung an das grauenvolle Er
eigniß in den ſo glücklich Geretteten verblaßte Namentlich die
Zarin war lange leidend Gegen den heutigen Zar ward in
Japan ein Attentat verſucht

Sehr zahlreich waren die politiſchen Attentate in Bulgarien
Fürſt Ferdinand wie ſein Vorgänger Alexander Battenberg waren
mehr als einmal ernſtlich bedroht erdolcht und erſchoſſen ſind
verſchiedene bulgariſche Miniſter unter ihnen der bekannteſte und
rößte Stambulow Auch dem Sultan war kein allzu ruhiges
eben beſchieden Aber von dem was hinter den Thüren ſeines

Palaſtes zugeht erfährt man in der Welt nicht viel und die
Fiſche im Bosporus ſind verſchwiegen Auf den König Georg
von Griechenland wurde in dieſem Frühjahr ein Attentat verübt

König Humbert von Jtalien war zweimal von einem Dolch
meſſer bedroht er der gewiß jedem ſeiner Landeskinder das Aller
beſte gönnte Auch auf den früheren italieniſchen Miniſterpräſiden
Crispi wurde ein tödtlicher Angriff verſucht der den bewährten
Staatsman nur ganz leicht verletzte Wiederholt ſind in Jtalien
die ſtrengſten Maßnahmen gegen die Anarchiſten ergriffen dauern
den Erfolg haben ſie nicht gezeitigt

Von zahlreichen anarchiſtiſchen Attentaten iſt Spanien heim
gefucht deren Schauplatz beſonders die Stadt Barcelona war
Vielen Menſchen haben die Bomben Würfe das Leben gekoſtet
Die ſtrengen Maßnahmen gegen die Anarchiſten veranlaßten ein
Mitglied dieſer Mördergeſellſchaft zur Erſchießung des Miniſter
präſidenten Canovas del Caſtillo

Paris war eine ganze Zeit lang der Schauplatz anarchiſtiſcher
Das Unbegreifliche war noch daß anfänglich dieſenSchandthaten

Mordbuben gar ideale Ziele untergelegt wurden und Aeußerungen
des Mitleids lant wurden wenn wieder einmal eine Hinrichtung
ſtattfand Freilich als ſich die Dynamitattentate dermaßen häuften
daß man ſich kaum noch in ein öffentliches Lokal getraute ſchlug
die Stimmung um Das vornehmſte Opfer der Blutmänner war
Präſident Carnot der bei einem Beſuch in Lyon in ſeinem Wagen
von dem Jtaliener Caſerio erdolcht wurde Einzelne Bomben
würfe bei Ausfahrten des Präſidenten Faure in Paris ſind nicht
recht ernſt genommen worden Auch in Belgien haben mehrere
Dynamitattentate mit verheerender Wirkung ſtattgefunden

Die Engländer hatten geraume Zeit die bitterſte Sorge mit
den Fenier Attentaten in Jrland im Jahre 1882 wurde ſogar
der Vicekönig von Jrland mit ſeinem Sekretär im Phönix Parke
zu Dublin erdolcht aufgefunden Erſt ſehr allmählich haben die
Mordthaten dann auf der grünen Jnſel abgenommen Jn den
außereuropäiſchen Ländern verloren die Vereinigten Staaten von
Nord Amerika einen Präſidenten durch Meuchelmord der Schah
Nasr eddin von Perſien ward erſtochen der Sultan von Marokko
vergiftet und bei drei oder vier ſehr plötzlich verſtorbenen Sul
tanen von Sanſibar heißt die Todesurſache Gift oder ſeidene
Schnur

Die Koſten fürſtlicher Hofhaltungen
Von Hans Wald

Nachdruck verboten
Aus dem grauen Alterthum wird berichtet wie an den Höfen

der perſiſchen Könige an manchen Tagen an 15000 Perſonen auf

Koſten des Herrſchers ſpeiſten Waren auch darunter keine Dinerß
von heute zu verſtehen ſo zeigt doch die Thatſache wie ſchon in
den älteſten Zeiten die Koſten von fürſtlichen Hofhaltungen un
emein groß waren größer wie heute Seltene Ausnahmen beſatigen nur die Regel

Eine oft wahnſinnige Verſchwendung trieben römiſche Cäſaren
und auch die perſönlich bedürfnißloſen hatten für den Haufen der
ſie umgebenden Schmarotzer Unſummen zu leiſten Die Kaſſe des
Staates und die des Herrſchers galt ja nicht Wenigen als das
ſelbe aber darum war auch ein eintretendes Defizit alsdann
doppelt fühlbar

Von den Kaiſern des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Na
tion die keine feſte Reſidenz hatten haben genug die Erfahrung
gemacht daß der Deutſche ſich ſchwer bequemt Geld auf den
Tiſch des Vaterlandes niederzulegen Und die Stadtbürger
machten auch gar kein Hehl daraus daß ihnen ein geldbedürftiger
Kaiſer ein ſehr überflüſſiger Gaſt erſchien Hatte doch eine ſchwä
biſche Stadt ihre Straßen mit Miſt angefüllt um den trägen
Friedrich III mit ſeinen Geldanſprüchen fernzuhalten Aber der

ſtellte doch ſeine Forderung man mußte wenigſtens etwas
zahlen

Unheilvoll für die deutſchen Fürſtenhöfe war das von ihnen
ſeit Ludwig XIV nur zu ſehr nachgeahmte franzöſiſche Vorbild
Allein ſchon die Toiletten verſchlangen Unſummen und ſo gern
die Pariſer Schneider den kleinen deutſchen Potentaten ihre ſammt
nen und ſeidenen Wämſer für gute Preiſe lieferten ſie hielten
ſich doch an das Prinzip Baar Geld lacht Die traurige Zeit
in welcher ſo viele Deutſche zu Kriegsdienſten an fremde Mächte
verkauſt wurden wird für immer ein Schandfleck in unſerer Ge
ſchichte bleiben

Einer der ſparſamſten Fürſten aller Zeiten iſt bekanntlich König
Friedrich Wilhelm J von Preußen geweſen der mit dem Stock
dazwiſchen ſchlug wenn ihm die Ausgaben für den Hofhalt zu
groß wurden und ſich gern einladen ließ wenn er Appetit auf
eine koſtſpielige Mahlzeit hatte Bedürfnißlos war Friedrich der
Große deſſen ganzer Hofhalt ſchließlich nicht mehr als hundert
tauſend Thaler koſtete Nicht ohne Grund trägt der Alte Fritz
auf dem berühmten Monnment vor dem Palais Kaiſer Wilhelms I
einen gerieſterten Stiefel

Sehr große Hofausgaben hat man in Rußland faſt ſtets ge
habt und auch auf dem engliſchen Thron ſaß mehr als ein Ver
ſchwender Die Napoleons haben für ſich wenig für ihren
Hofhalt ſehr viel gebraucht Napoleon I hatte nicht einmal Ver
ſtändniß für eine gute Küche ihm behagten die frugalen Speiſen
eines ſimplen Südländers am meiſten Frau Eugenie hat ihrem
Gemahl nicht wenige Millionen Anusgaben verurſacht dafür war
ſie aber auch eine Kaiſerin der Mode wie ſie ſeitdem nicht wieder
dageweſen iſt

Unſere Zeit bietet die Seltenheit daß alle Beherrſcher größerer
Reiche ſo ſehr ſie auch auf Repräſentation ſehen doch für ihre
eigene Perſon ganz anſpruchslos ſind König Humbert von Jta
lien unterſcheidet ſich in ſeinen Gewohnheiten gar nicht von einem
Bürger Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich beneidete einmal
ſeinen Adjutanten der in dem berühmten Wiener Reſtaurant von
Sacher ſpeiſte während der Monarch von der Hofküche bedient
wurde der CEzar fühlt ſich am wohlſten beim Familiengeplauder
und das Lieblingsgericht des dentſchen Kaiſers iſt der bürgerliche
Schmorbraten So groß auch der Glanz eines Thrones die Aus
gaben für den Hofhalt geſtaltet wer ſehr wenig davon hat das
iſt der Monarch ſelbſt Und runzelt nicht die Geſchäſtswelt die
Stirn wenn jedweder fürſtliche Aufwand unterbleibt

Die größte Sparerin ouf dem Throne iſt heute ſicher die
Königin Victoriga ſonſt iſt die Zahl der wirklich perſönlich reichen
Fürſten heute eine beſchränkte Die Verpflichtungen ſind zu um
fangreich als daß ein blindes Ausgeben möglich wäre So kann
ſich den Luxus welchen ſich die mehrhundertfachen Dollarmillionäre
in Amerika erlauben ſür ſeine Perſon kein europäiſcher Fürſt ge
ſtatten Jm Gegentheil Von mehr als einem fürſtlichen Hofe
wird erzählt wie die genaue BVemeſſung der Ausgaben die oberſte
Gewohnheit ausmache

Luſtige Ecke
Aus der Schule Lehrer Jhr wißt nun was Serum iſt Fritz

bilde mal einen Satz mit dem Worte Fritz Der junge Menſch liebte
die Dame und war den janzen Dag um ſe rum

Fatal A Erlaube mir die Herren einander vorzuſtellen Herr
Pumpwitz Herr Zwirn Pumpwitz zu Um Himmelswillen
Menſch das iſt ja mein Schneider
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